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Die kalte Dusche
vom 7. Dezember
Allen noch frisch im Gedächtnis dürfte der 7.
Dezember sein, der Tag der Bundesratswah-
len. Wie sie ausgingen, wissen wir: mit der
Nichtwahl von Lilian Lichtenhagen. Als Schlag
ins Gesicht der Frauen bezeichnete unsere
Präsidentin Justine Tanner den Ausgang der
Wahl in der TV-Sendung DRS Aktuell am
Abend dieses denkwürdigen 7. Dezember, an
dem die Hoffnungen auf einen weiblichen Bun-
desrat für weitere vier Jahre (oder noch länger)
begraben werden mussten.

Die Hoffnungen waren gross
Dabei hatte alles so gut begonnen. Bei den Na-
tional- und Ständeratswahlen vom 23. Oktober
hatten die weiblichen Kandidatinnen absolute
Spitzenresultate erzielt. Obwohl mit 25 Ge-
wählten sich die Gesamtzahl der eidgenössi-
sehen Parlamentarierinnen nicht erhöhte,
schafften die Frauen oft die meisten Stimmen
in ihrer Partei oder errangen gar die besten Er-
gebnisse in ihren Kantonen. So erzielten z.B.
im Kanton Zürich die Nationalrätinnen Monika
Weber (LdU), Lilian Lichtenhagen (SP), Doris
Morf (SP) und Elisabeth Kopp (FDP) auf An-
hieb mehr Stimmen als viele ihrer prominenten
Kollegen, und Verena Grendelmeier (LdU) und
Vreni Spoerry (FDP) zogen mit guten Résulta-
ten neu in den Nationalrat ein. Claudia Depuoz
(CVP), Ursula Koch (SP) und Grete Brändli
(SVP) kamen zuvorderst auf die Ersatzbank,
so dass sie für den Kanton Zürich bei einer Va-
kanz in den Nationalrat nachrücken. Die
«Schweizer Illustrierte» kommentierte die Wahl
83 auf ihrem Titelblatt vom 31. Oktober sogar
mit «Der Sieg der Frauen»

Unsere Postkartenaktion
im Schneeballsystem
Dann kam am 12. November die offizielle No-
mination Lilian Uchtenhagens als Bundesrats-
kandidatin. Am selben Tag hielt unser Dach-
verband, der Schweizerische Verband für
Frauenrechte (SVF), in Bern sein Seminar
«Frauen und Medien» ab. Die versammelten
Frauen beschlossen spontan, die Kandidatur
Uchtenhagen mit einer landesweiten Postkar-
tenaktion tatkräftig zu unterstützen. Das Ergeb-

nis: Bis zum 2. Dezember kamen im Schnee-
ballsystem rund 10 000 Postkarten mit dem
Text «Ich wünsche Lilian Uchtenhagen in den
Bundesrat» zusammen, obwohl die Aktion
mangels Unterstützung durch die Medien nur
schwerfällig angelaufen war.

Beim Verein Aktiver Staatsbürgerinnen gingen
in den knappen zehn Tagen bis zum Einsende-
schluss rund 800 Postkarten ein, die fristge-
mäss an den Zentralvorstand des SVF in Ro-
manel weitergeleitet wurden. Am 5. Dezember
dann, am Vorabend zu St. Nikolaus, brachte ei-
ne Gruppe Frauen die Säcke mit den Unter-
schritten, auf einen Esel geladen und mit einer
Rute versehen (welch' Omen!), ins Bundes-
haus. Sie lieferten die 9659 Postkarten dem
Nationalratspräsidenten André Gautier ab. der

M/'t Säcken vo//er Postkarten /m ßunc/eshaus
(V./.n.rJ: ßeafr/'ce Ge/'noz (Pedakf/on «contact»
Französ/sch), Chr/st/äne Langenöerger (Präs/-
denf/'n SVP), Penafe Bo/zgang (Pedakf/on «D/'e
A/eue»), L/7/än Uchtenhagen, Vren/ Kaufmann
(Fhrenm/fg//ed SVP)

1



versprach, dem Parlament von der Aktion Mit-
teilung zu machen.
Was half's? Leider nichts. Die Abfuhr war
gründlich. Otto Stich wurde mit 124 Stimmen
im ersten Wahlgang als Nachfolger von Willi
Ritschard gewählt; Lilian Lichtenhagen erhielt
96 Stimmen. Enttäuschung, Empörung, Wut
und Trauer, aber auch - nicht zu vergessen! -
Genugtuung und Selbstzufriedenheit, wenn
nicht Häme, breiteten sich, man darf wohl sa-
gen, im ganzen Volk aus. Denn kaum ein Bun-
desratswahlkampf zuvor hatte so viele Leiden-
schatten geweckt und war mit so vielen hässli-
chen Begleiterscheinungen und Geräusch
über die Bühne gegangen. Fast so heftig wie
der vorausgegangene Wahlkampf waren die
nachherigen Kommentare. Wir ersparen uns
die Wiederholung der gegenseitigen parteipoli-
tischen Vorwürfe. Wir drucken stattdessen
nachstehend einfach eine kleine Auswahl der
Kommentare ab, die mit der Postkartenaktion
bei uns eingingen:

Pro Lichtenhagen...
«Ich gehöre nicht der SP an, erachte aber Lilian
Lichtenhagen als fähige Bundesrätin und bin

empört über das Kesseltreiben gegen sie. Zitat
im <Anzeiger des Bezirkes Hörgern:. .dass
Grundwellen im allgemeinen nicht das Gewich-
tige, sondern das eher Le/'chfe in die Höhe spü-
len, auch in der Politik.»

«Als ehemalige Schülerin von Lilian Uchtenna-
gen konnte ich ihre grossen beruflichen Quali-
täten erfahren. Bitte wählen Sie sie als Bundes-
rätin.»

«Neben Lilian Lichtenhagen wünsche ich eine
zweite Frau im Bundesrat. Falls die FDP keine
in ihren Reihen findet, könnte man ja die Zau-
berformel aufbrechen, denn andere Parteien
haben hervorragende Frauen im Nationalrat.»

«Jawohl, ich wünsche Frau Lichtenhagen in

den Bundesrat! Nicht weil Herr Hubacher damit
droht (was sind wohl seine Absichten?), aber
weil ich Frau Lichtenhagen dazu fähig erachte.
Auch weil ich das den Schweizer Frauen ge-
genüber gerecht finde!»

«Wäre ich eine Frau, würde ich bei einer allfälli-
gen Nichtwahl von Frau Lichtenhagen das poli-
tische Leben boykottieren, um so die Farce zu
demaskieren.»

und contra
«Ich wünsche sehr, dass keine Frau in den
Bundesrat gewählt wird. Meiner Ansicht nach
ist Politik eine Männersache. Eine Frau sollte
von Natur aus weiblich bleiben.»
«Ich kann Lilian Lichtenhagen erst <wünschen>,
wenn sie uns erklärt, wie man einen <aufwendi-
gen Haushalt> führt und dann noch Zeit für die
Politik hat. Es ist nicht möglich! Oder dann
muss Lilian Lichtenhagen offen zugeben, dass
ihr geholfen wird. Sonst bekommen wir alle,
Hausfrauen, Berufsfrauen, Politikerinnen, Min-
derwertigkeitskomplexe!»
«...aber ich bin gegen das Frauenstimmrecht
und Frauen in Politik und Ämtern. Sie sollen da-
heim den Haushalt machen und die Kinder pa-
triotisch erziehen. Dann tun sie mehr für den
Staat und eine friedlichere Zukunft.»
«Ich teile euch mit, die Weiber gehören in den
Haushalt und nicht in die Politik.»
«Bin gegen eine Bundesratskandidatur der So-
zialistin Lichtenhagen.»
«Frau Lichtenhagen ist arbeiterfeindlich ge-
sinnt und gehört nicht in die Sozialdemokrat-
sehe Partei. Diese Gesinnung gefällt mir nicht,
eine solche Bundesrätin wollen wir nicht.»

Als neue Mitglieder
unseres Vereins begrüssen wir:
F/v/ra ßontanf/, Postfach 261, 8037 Zürich

Agatha Cadutf, Im Sunnebüel 10, 8800 Thalwil
S/'/v/'a Renz/', Johanniterstrasse 2, 8805 Rieh-
terswil

Arm/da Latz, Carl-Spitteler-Strasse 67, 8053
Zürich

Rega/a Mann-Fre/'hoter, Langensteinenstrasse
28, 8057 Zürich

L/rsa/a Schm/d-Woodt//, Johanniterstrasse 7a,
8805 Richterswil

Dr. ph/V. Margret Scho//, Schwellenstrasse 7,
8802 Kilchberg
Fr/Fa von der Crone, Bärenstrasse 7, 8280
Kreuzlingen

2


	Die kalte Dusche vom 7. Dezember

